
die Kirche selbst ist getüncht, so zwar, dass von der ursprüng
lichen Anordnung der Kirche nichts übrig bleibt, als ein ziemlich 
trostloser Anblick. In der Sacristei haben sich einige alte vier
eckige Pfeiler mit Halbsäulchen an den Ecken erhalten, die
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Theile jener alten Kirche gewesen sein mögen, welche vor dem 
Neubau der grossen Kirche bestanden hat. Einen sehr inter
essanten und malerischen Theil der Kirche bildet der K re u z 
gan g  (Fig. 96); er bildet ein etw'as unregelmässiges Viereck 
und ist mit Arcaden umgeben, welche eine ganz eigenthümliche


